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STÜRMISCHE ZEITEN

Zum Ende dieses Jahres ist es wohl für viele vergleichsweise schwierig, zur Ruhe zu 
finden. Das zurückliegende Jahr gibt Anlass zur Sorge um die deutsche Wirtschaft: 

Insbesondere die Gastronomie und sämtliche mit der Branche verbundenen 
Marktteilnehmer erlebten in diesem Jahr trotz aller Bemühungen eine anhaltende 
Abwärtsspirale. Die preis-, kalender- und saisonbereinigten Umsätze sind seit Juli 

2022 nahezu durchgehend gesunken und liegen im Herbst 2024 um mehr als 
15 Prozent unter dem Niveau von 2019. Und nun herrschen statt 

weihnachtlicher Stille politische Unsicherheit und Wahlkampfgetöse. 
 

Diese sorgenvolle Rückschau sollte jedoch nicht den Blick auf das Erreichte 
trüben: Wir haben in diesem Jahr mit Zusammenhalt und Hingabe so manche 

Krise bewältigt, neue Ideen auf den Weg gebracht und sind an den Erfahrungen 
gewachsen. Das neue Jahr bietet wieder die Chance eines Neuanfangs, der auf 

diesen Errungenschaften aufbaut. Deshalb wünschen wir Ihnen zunächst ein paar 
besinnliche Tage, um neue Kraft zu schöpfen und freuen uns dann darauf, Sie beim 

Anpacken der Herausforderungen des neuen Jahres begleiten zu dürfen. 
 

Ihr OFI-Team

Und ein frohes Fest!
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P R O D U K T E  &  N E W S

MARKTBERICHT 11 – 12 | 2024

M A N D A R I N - O R A N G E N

Der Markt für Mandarinen und Orangen aus den 
Ursprungsländern Türkei, China und Spanien steht 
vor großen Herausforderungen. In der Türkei sind 
die Mengen, die für Konserven verwendet wer-
den, geringer, da der Bedarf an Frischware auf 
dem heimischen Markt sehr hoch ist. In China hat 
das Wetter zu einem Rückgang der Ernte um 50 
Prozent geführt. Auch in Spanien sind die Witte-

rungsbedingungen schlecht. Aufgrund der großen 
Nachfrage nach frischer Ware, insbesondere für die 

Saftproduktion, stehen nur reduzierte Mengen für 
Konserven zur Verfügung. Dies führt zu einem Anstieg 

der Preise für Mandarin-Orangen. Die Situation könnte sich 
weiter verschärfen.

Die Produzenten roter Kidneybohnen sehen sich 
in der aktuellen Erntesaison mit erheblichen Pro-
blemen konfrontiert. In Argentinien, einem der 
größten Anbaugebiete dieser Hülsenfrüchte, hat 
eine schlechte Ernte wegen ungünstiger Wet-
terbedingungen die Verfügbarkeit stark einge-
schränkt. China, ein weiterer wichtiger Markt für 
rote Kidneybohnen, hat mit ähnlichen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen. Dort führte hohe Luft-
feuchtigkeit zu einer geringeren Ernte. Diese 
Kombination führt bereits zu Preisanstiegen.

Viele Händler und Einzelhändler bereiten sich bereits 
auf mögliche Engpässe vor. Die Preise könnten in 
den kommenden Monaten weiter verteuern.

B O H N E N
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O L I V E N

In Ägypten ist der Ertrag pro Hektar in diesem Jahr je nach Oli-
vensorte um 10 bis 30 Prozent niedriger als im Vorjahr und 

damit auch unter dem Durchschnitt der letzten Jahre. 
Unklar bleibt, wie groß die tatsächlich geerntete Fläche 

sein wird, da jährlich neue Olivenbäume gepflanzt wer-
den, was die Vorhersage der zusätzlichen Anbauflä-
che erschwert.

Die spanische Erntekampagne für Tafeloliven ist 
nahezu abgeschlossen. Nach zwei Jahren mit sehr 
geringen Erträgen und extremen Wetterbedingun-
gen konnte die Erntemenge in diesem Jahr gestei-
gert werden. Jedoch bleibt sie weiterhin unter 
dem Durchschnitt der letzten zehn Jahre. Beson-
ders in der ersten Phase der Kampagne führten 
Trockenheit und hohe Temperaturen zu erhebli-

chen Ertragseinbußen, insbesondere bei den Sor-
ten Manzanilla und Hojiblanca.

Später Herbstregen ermöglichte eine teilweise Erho-
lung, insbesondere in Andalusien. Dennoch bleibt der 

Sektor von niedrigen Beständen geprägt, was Markt-
verfügbarkeit und Preise erheblich beeinflusst.
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T H U N F I S C H

Der Thunfischmarkt zeigt sich aktuell wieder in einer konstan-
ten Aufwärtsentwicklung. Im Indischen Ozean bleiben die 
Fangmengen moderat. Im Atlantik sind die Fänge weiterhin 
schwach. Schiffe, die in Abidjan entladen, melden geringe 
Mengen.

Im östlichen Pazifik hat sich die Lage auf einem mittle-
ren Niveau eingependelt, wobei die Preise hier ebenfalls 
leicht ansteigen. Im westlichen Pazifik sind die Fänge 
asiatischer Flotten etwas schwächer. Skipjack-Preise für 
thailändische Abnehmer tendieren nach oben und wer-
den auch im Dezember weiter steigen.

Insgesamt bleibt der Markt geprägt von steigenden Preisen, 
insbesondere bei Skipjack, während die Fangmengen regional 
stark variieren.



Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der hier dargelegten Informationen übernehmen wir keine Haftung.

Mandarin-Orangen: Bowonpat/stock.adobe.com; Bohnen: jcomp_Freepik.com; Thunfisch: OSProjects/stock.adobe.com;  
Ananas: Ovnigraphic/stock.adobe.com; Ajvar: wirestock_freepik.com
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A J V A R

Heute dürfen wir Ihnen unser neuestes Produkt 
vorstellen: Ajvar! Dieser köstliche, traditionelle  

Balkan-Dip ist nicht nur ein Genuss für den Gau-
men, sondern auch eine gesunde Ergänzung zu 
jeder Grillparty.

Ajvar ist eine würzige Paste, die hauptsäch-
lich aus gerösteten Paprika, Auberginen, 
Knoblauch und verschiedenen Gewürzen 
hergestellt wird. Die Spezialität aus den Balk-
anländern, gewinnt auch in anderen Teilen der 
Welt an Beliebtheit. Er kann als Sauce zum Ein-
tunken, Brotaufstrich oder Beilage zu Fleisch- 
und Gemüsegerichten gereicht werden.

Die Zutaten in Ajvar versorgen mit Vitaminen, 
Antioxidantien und Ballaststoffen und tragen 

so zu einer gesunde Ernährung bei. Zudem ist 
er fettarm und enthält keine künstlichen Zusatz-

stoffe. Unser Verkaufsteam berät Sie gerne zu die-
sem besonderen Zuwachs in unserem Sortiment.

A N A N A S

Der Ananasmarkt in Thailand entwickelt sich unerwartet 
angespannt. Trotz einer kurzzeitigen Steigerung der Lie-
fermenge auf rund 4.000 Tonnen pro Tag bleibt die Ernte 
deutlich unterdurchschnittlich. Die Rohstoffpreise stei-
gen weiter: Der Kilogrammpreis liegt bereits bei etwa 
13,50 Baht, mit klarer Tendenz nach oben. Hohe Nach-
frage und Konkurrenzdruck um die Rohware treiben 
die Preise zusätzlich an. Ananas-Bauern ernten derzeit 
schneller, um von den aktuell hohen Preisen zu profi-
tieren, was aber Größe- und Qualität der Früchte belas-
tet. Gleichzeitig halten viele Verarbeiter ihre Angebote 
zurück, insbesondere für Ware im eigenen Saft. 

Indonesien hat ebenfalls mit einer reduzierten Erntemenge 
zu kämpfen und kann den Mehrbedarf nicht auffangen. Auch in Viet-
nam ist die Rohwarenversorgung verringert und die Preise steigen konstant.


